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Mobilität im sozialen Raum

• „Wird es unseren Kindern besser gehen“ -> Diese Hoffnung war in der Vergangenheit auch 
mit dem Weg des „Bildungsaufstiegs“ verbunden. 

• Noch immer gilt: Aufwärtsmobilität ist deutlich weiter verbreitet als Abwärtsmobilität. Von 
den 25- bis 34-Jährigen, deren Eltern einen Abschluss im Sekundarbereich II haben, haben im 
Durchschnitt der OECD-Länder 44 % einen Abschluss im Tertiärbereich erworben, 
wohingegen nur 8 % den Sekundarbereich II nicht abgeschlossen haben. (OECD, 2025)

• In Schweden erwirbt mehr als die Hälfte (51 %) der jungen Erwachsenen mit Eltern mit 
Abschluss im Tertiärbereich selbst keinen tertiären Abschluss; in Kombination mit einem 
hohen Anteil von Personen mit Abschluss im Tertiärbereich bei denjenigen mit Eltern mit 
einer geringeren Qualifikation deutet dies darauf hin, dass der Erwerb eines Abschlusses im 
Tertiärbereich in geringerem Maße vom Bildungsstand der Eltern beeinflusst wird. 
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iqs.gv.atAnteil 25- bis 34-Jähriger mit Abschluss im 
Tertiärbereich, nach Bildungsstand der Eltern (2023, PIAAC)
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Übergänge 1: Der Übergang nach der Sekundarstufe II
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Mit sich ändernder Bildungsstruktur der Elternhäuser ändern sich 
auch die Bildungs-/Berufsentscheidungen der Jugendlichen

Elterngeneration der 
Studienanfänger heute

Quelle: Statistik Austria. (2025) S. 93, S. 99. 
Bildung in Zahlen 2023/24. Schlüsselindikatoren und Analysen. Wien.
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Der Anteil An Schüler/innen mit anderer Umgangssprache als 
Deutsch steigt an 
• Anteil der Schüler/innen mit anderer Umgangssprache als Deutsch in 

maturaführenden Schulen (Schulstufe 12)  hat sich in 16 Jahren nahezu verdoppelt.

2006 2013 2022

AHS 8,67 13,70 18,42

Maturaführend: Berufsbildend 12,01 18,86 21,89

Quelle: Statistik Austria. StatCube (2023). Eigene Berechnung
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Deutlich mehr Frauen als Männer maturieren 

Quelle: Statistik Austria. (2025) S. 39. 
Bildung in Zahlen 2023/24. Schlüsselindikatoren und Analysen. Wien.8
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Die Grundkompetenzen stagnieren bei den 15-Jährigen weltweit! 
(Zumindest laut PISA)

Vermutlich Ausnahme: 
Fremdsprache Englisch

Schleicher, A. (2023). PISA 2020: Insights and Interpretations. Paris: OECD. https://www.oecd.org/pisa/PISA%202022%20Insights%20and%20Interpretations.pdf
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Teilnahme an höherer Schulbildung ist regional unterschiedlich

Quelle: Statistik Austria. (2023) S. 31. 
Bildung in Zahlen 2021/22. Schlüsselindikatoren und Analysen. Wien.10
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High performers (in PISA) who do NOT
expect to complete tertiary 
education, by socio-economic status

Schleicher, A. (2019). PISA 2018: Insights and Interpretations. Paris: OECD. Verfügbar unter 
https://www.oecd.org/pisa/PISA%202018%20Insights%20and%20Interpretations%20FINAL%20PDF.p
df
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Von außen betrachtet: Österreich ist anders und vermutlich nehmen 
das wenige so wahr: Berufsbildende-Abschlüsse sind „tertiary“

Hochschul- und andere 
Tertiärabschlussquoten
im internationalen Vergleich

Quelle: Statistik Austria. (2025). Bildung in Zahlen 2023/24, S.33.
Daten: Schulstatistik. 12
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Die Mehrzahl der Maturant/innen schließt an berufsbildenden 
Schulen ab

Reifeprüfungen nach Schultypen

Quelle: Statistik Austria. (2025). Bildung in Zahlen 2023/24, S.39.
Daten: Schulstatistik. 13
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Nach der Matura: Der Weg danach führt meistens zur Hochschule

Quelle: Statistik Austria. (2025) S. 59. 
Bildung in Zahlen 2021/22. Schlüsselindikatoren und Analysen. Wien. 14
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Hochschulen nehmen Studierende mit vielfältigen Bildungskarrieren 
auf

Vorbildung von Studienanfänger/innen 
an öffentlichen Universitäten, Fachhoch
Schulen und Pädagogischen Hochschule

Quelle: BMBWF, NBB 2024, S.288.
Daten: Statistik Austria (Hochschulstatistik). 15
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Unterschiedliche Bildungsverläufe segregieren schon in der 
Sekundarstufe Schüler/innen nicht nur nach Leistung

Haider, G. & Reiter, C. (Hrsg.). (2001). PISA 2000. Nationaler Bericht. 
Innsbruck: StudienVerlag.
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Ein Blick in die Schweiz
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Übergänge 2: Bildungswege bis zur Sekundarstufe II
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Nahezu jede/r Zweite Maturant/in besuchte in der Sekundarstufe 1 
die Pflichtschule (MS, NMS, HS)

Reifeprüfungen nach Schultypen

Quelle: Statistik Austria. (2023). Bildung in Zahlen 2021/22, S.63.
Daten: Schulstatistik. 19
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Nahezu jede/r Zweite Maturant/in besuchte in der Sekundarstufe 1 
die Pflichtschule (MS, NMS, HS)

Vorbildung der Maturantinnen und Maturant

Quelle: Statistik Austria. (2023). Bildung in Zahlen 2021/22, S.63.
Daten: Schulstatistik. 20
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Allerdings sind die Bildungsverläufe in der Sekundarstufe II je 
schulischer Herkunft in der Sekundarstufe I unterschiedlich 
erfolgreich

Quelle: Statistik Austria. (2025). Bildung in Zahlen 2023/24, S.57.
Daten: Schulstatistik. 

Faktoren für einen erfolgreichen Abschluss der Sekundarstufe II (Ernst et al, 2024)
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Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Michael Bruneforth 
IQS – Institut des Bundes für Qualitätssicherung im österreichischen Schulwesen
michael.bruneforth@iqs.gv.at 
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